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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtamter 12 Sgr. 6 Pf. — In: 
ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 


Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Dinstag, den 3. Februar 1852. 


Schleſiſche Induſtrieausſtellung zu Breslau. 
Nachdem wir beſchloſſen haben, 


Ausſtell 
wirth un 9 


ſchaftliche 


eine öffentliche 


für die Induſtrie⸗, Bergwerks- und land⸗ 


n Erzeugniſſe der geſammten Provinz 


: lefien im Laufe dieſes Jahres zu veranſtalten, bringen 
wir dies mit dem Wunſche zur öffentlichen Kenntniß, 
daß dieſe Ausſtellung allerſeits eine erfreuliche, rege 

heilnahme finden möge, und machen in Nachſtehendem 
die Beſtimmungen bekannt, welche für dieſelbe feſt⸗ 


geſetzt worden ſind. 
hieſigen Orte vom 24. 


durch ſtat 


ſind bis zum 1 


1. bis 15. 
Ausſtellung 
werks⸗ und 


diejenigen, 
einſenden w 


1) Die Ausſtellung findet am 
Mai d. J. 8 Wochen hin- 


t. 2) Die auszuſtellenden Gegenſtände 


Mai ſpäteſtens einzuliefern. 


5. April d. J. anzumelden und vom 


3) Zu diefer 


un jedes ſchleſiſche Induſtrie⸗, Berg⸗ 
andwirthſchaftliche Erzeugniß zugelaſſen, 
wenn daſſelbe von guter Beſchaffenheit 


iſt. 4) Alle 


welche Gegenſtände für die Ausſtellung 


ollen, haben dieſelben nach 


dem hier bei⸗ 


gedruckten Schema A, zu deklariren und das letztere 


unter der Adreſſe: 


verein (Au 
hochlöblichen 


Provinz Schleſien werden in 


ſicher geneig 
befördern. 


geprüft wer 


ſo wird dem 


der A 
den. 


der eingeſen 


Kommiſſion 


gemeinnützig 


„An den Breslauer Gewerbe— 


oſtellungsangelegenheit)“ einzuſenden. Die 
landräthlichen Aemter und Magiſträte der 


vorkommenden Fällen 


t ſein, Anmeldungen, nach obenerwähntem 
Schema ausgefertigt, anzunehmen und hierher zu 
5) Auf Grund der Anmeldung wird hier 


{ den, ob ſich der angemeldete Gegenſtand 
für die Ausſtellung eignet. Iſt dies 


erfolgt keine weitere Benachrichtigung. 
nur ausnahmsweiſe vorkommen wird, 
dete Gegenſtand ſich für die Ausſtellung nicht eignen, 


der Fall, fo 
Sollte, was 
der angemel- 


Anmelder binnen 8 Tagen, vom Tage 
umeldung an gerechnet, Nachricht ertheilt wer—⸗ 
) Für die Empfangnahme und Aufſtellung 
deten Gegenſtände wird eine beſondere 


N von uns gebildet werden. 7) Wir geben 
der Hoffnung Raum, daß zur Unterſt 


en Unternehmens auf Erſa 


ützung unſeres 
6 der Trans- 


portkoſten möglichſt verzichtet werden wird. Wo aber 
die Tragung der Transportkoſten durch uns bean⸗ 
ſprucht wird, muß es bei der Anmeldung (Schema A.“) 
in der betreffenden Rubrik vermerkt werden. Wir 
werden ſodann dem Anmelder ſchleunigſt Nachricht 
geben, ob und wieweit wir die Transportkoſten über⸗ 
nehmen können. 8) Sämmtliche ausgeſtellte Gegen- 
ſtände werden für die Dauer der Ausſtellung von 
uns gegen Feuersgefahr verſichert, überdies ſorgfältig 
beaufſichtigt werden. 9) Vor Beendigung der Aus⸗ 
ſtellung kann kein Gegenſtand aus derſelben zurüd- 
genommen werden. Auswärtige Einſender haben der 
Kommiſſion (No. 6.) einen hier anweſenden Bevoll⸗ 
mächtigten zu bezeichnen, an welchen die von ihnen 
bezeichneten Gegenſtände nach Beendigung der Aus- 
ſtellung abzuliefern ſind; denjenigen, welche in dieſer 
Hinſicht keine Beſtimmung getroffen haben, werden 
dieſelben auf ihre Gefahr reſp. durch die Poſt oder 
Spedition nach dem angegebenen Wohn- oder Fabrik⸗ 
orte zurückgeſendet. Ebenſo iſt, falls der Verkauf 
der eingeſandten Gegenſtände beabſichtigt wird, der— 
jenige, an welchen die Kaufluſtigen zu verweiſen ſind, 
der Kommiſſion namhaft zu machen. Bebufs der 
Vermittelung des Verkaufs eingeſendeter Gegenſtände 
werden wir außerdem eine beſondere Kommiſſion 
bilden, und ſteht dem Einſender frei, den Wunſch 
der Veräußerung durch dieſe auszuſprechen und den 
Verkaufspreis anzugeben. Den eingeſandten Gegen— 
ſtänden kann eine Preisangabe angeheftet werden, um 
ſo den Preis zur Kenntniß des Publikums zu brin⸗ 
gen. Zur Abwickelung des Verkaufsgeſchäftes jedoch 
tritt ſodann der obenerwähnte, namhaft zu machende 
Bevollmächtigte ein, da die Kommiſſion ſich mit Dies 
ſer nicht befaſſen kann. 10) Für den Beſuch der, 
Ausſtellung wird ein ſeiner Zeit zu beſtimmendes 
Eintrittsgeld erhoben; die Einſender von Gegenſtänden 
für dieſelbe haben jedoch freien Eintritt. 11) Zur 
Ermöglichung einer Prämiirung der am vorzüglichſten 

) Die Schematas können in der Exped. d. Bl. ein⸗ 
geſehen werden. 


befundenen Gegenſtände find von uns die nöthigen 
Schritte bei den höͤchſten königlichen Behörden einge⸗ 
leitet worden, auch iſt uns ſowohl von dem Vorſtande 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien, 
als auch von mehreren hieſigen Innungen eine Bei— 
hilfe zu dieſem Zwecke freundlichſt zugeſagt; endlich 
boffen wir, durch das finanzielle Ergebniß der Aus⸗ 


ſtellung ſelbſt hierzu noch Mittel zu gewinnen. Breslau, 


den 7. Januar 1852. Das Direktorium des 
Breslauer Gewerbevereins. Steinbeck, geb. 
Ober: Bergrath. Bartſch, Bürgermeiſter. Elwanger, 
geh. Ober-Regierungsrath und Oberbürgermeiſter. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. In der 17. Sitzung der 1. Kammer 
vom 30. v. M. nahm dieſelbe mit an Einſtimmigkeit 
grenzender Mehrheit den Geſetzentwurf: „die Vereini— 
gung der beiden oberſten Gerichtshöfe betreffend“, an. 
Demnächſt fuhr man in der Verhandlung über einen 
Antrag fort, nach welchem künftig zur Uebernahme 
eines Kammermandates der Urlaub der Regierung 
nöthig ſein ſoll. Die Abgeordneten der Linken ſprechen 
ſich beſonders deshalb dagegen aus, weil in ſolchem 
Falle die Regierung niemals einem oppoſitionellen 
Abgeordneten Urlaub ertheilen und ſomit die eigent— 
lichen Zwecke der Kammern, alle Anſichten des Volkes 
bei der Geſetzgebung zu hören, verloren gehen würden. 
Der Miniſter des Innern empfiehlt die Annahme des 
Antrages, doch wird derſelbe mit 75 gegen 57 Stimmen 
abgelehnt. — In der 30. Sitzung der 2. Kammer 
von demſelben Datum ward in der Berathung des 
Befeler’fhen Antrages, das Verhältniß Preußens 
zum Bundestage betreffend, fortgefahren. Nach einer 
Rede von Urlichs für den Antrag, welcher weiter 
nichts bezwecke, als eine Verwahrung dagegen, daß 
der Bundestag in die preußiſche Verfaſſung eingreifen 
dürfe, erläutert der Miniſterpräſident v. Manteuffel 
ſeinen früheren Ausdruck, daß nach ſeiner Anſicht zwar 
parlamentariſches Leben nicht, dagegen parlamenta⸗ 
riſches Regiment für Preußen verderblich ſei. Er 
würde letzteres zugeben, wenn Preußen konzentrirt 
und von einem Ocean umgeben ſei. Nach einer Rede 
des Grafen Arnim- Boitzenburg und den Schluß 
worten des Referenten Simſon, fowie einer Erklä— 
rung des Miniſterpräſidenten, welche den der Regie⸗ 
rüng zum Vorwurf gemachten Abſolutismus ablehnt, 
wird der Schluß angenommen und mit 139 gegen 
133, alſo nur 6 Stimmen Mehrheit, die matte 
Geppert’fhe Tagesordnung angenommen, ſomit der 
Beſeler' ſche Antrag abgelehnt. — In der 17. Sitzung 
derſelben Kammer vom 31. Januar wurde ein Langes 

und Breites über den Antrag des Abgeordneten Sch eerer, 
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einen früheren Kammerbeſchluß, weil derſelbe angeblich 
in der Abſtimmung unrichtig war, aufzuheben, ver⸗ 
handelt und ſchließlich der Antrag verworfen. — Se. 
Maj. der König beſuchte am 30. v. M. ſämmtliche 
Lokalitäten des neuumgebauten Polizeipräſidiums am 
Molkenmarkte zu Berlin. 

Koblenz. Der Kriegsminiſter hat ſich gegen die 
Eiſenbahn von Bonn nach Koblenz auf beiden Rhein⸗ 
ufern entſchieden, aber ſich für den Bau einer Bahn, 
welche die Feſtungen Mainz, Koblenz und Köln in 
Verbindung ſetze, unter der Bedingung erklärt, daß 
Zweigbahnen von Limburg nach Ehrenbreitſtein und 
Gießen geführt werden. 

Baiern. Die Kammer der Abgeordneten hat 
am 27. Januar den Ausgabenetat der Straßen-, 
Brücken⸗, Waſſer⸗ und Landbauten durch Annahme 
der Ausſchußanträge erledigt. Es iſt nunmehr vom 
Ausgabenetat noch der Etat der Staatsſchuld und 
der Reichsreſervefonds im Rückſtande. 

Heſſen-Darmſtadt wird nun auch dem deutſch— 
öſterreichiſchen Telegraphenvereine beitreten. — Bei 
einer Aſſiſenverhandlung ward ein Advokat, weil er 
mit dem Schnurrbart erſchien, vom Gericht zurückgewieſen. 

Naſſau. Die Wahlen zur neuen Ständever⸗ 
ſammlung ſind ausgeſchrieben worden. 


Defterreid. 

Der in Wien verſammelte Zollkongreß hält faſt 
täglich eine Sitzung. Der Gang der Berathungen 
ſcheint Oeſterreich nicht beſonders günſtig zu ſein, da 
die k. k. Blätter faſt nichts mehr über den Kongreß 
ſagen. Der preußiſchen G'ſandtſchaft werden die Pro⸗ 
tokolle der Verſammlung täglich mitgetheilt in Ab⸗ 
ſchrift. — Die Leitung des Volksſchulweſens wird den 
ungariſchen Biſchöfen in Ungarn auf deren Antrag 
anvertraut werden. — Die öſterreichiſche Nationalbank 
hat im Jahre 1851 für Banknotenfabrikationskoſten 
verwendet: 274,080 Fl. C.⸗M. 3 


Italien. 


Aus Piemont meldet eine telegraphiſche Depeſche, 
daß am 27. v. M. die Preßgeſetz Commiſſion der 
Abgeordnetenkammer ihren Bericht erſtattete. Man 
vermuthete die Verwerfung des miniſteriellen Vorſchla⸗ 
ges. Dagegen gedachte man die Regierung zu einem 
neuen Geſetzvorſchlage aufzufordern, um die Unvoll⸗ 
kommenheit des Geſchwornengeſetzes zu beſeitigen und 
den Richtern ausgedehntere Befugniſſe zu verleihen. 
Der Lord Oberkommiſſar hat das Entlaſſungsgeſuch 
des Präſidenten des Senats angenommen. 


Schweiz. 

Die in Neuenburg auf den 1. März bevorſtehende 
Erneuerung des großen Rathes nimmt mehr als je 
ſeit 1848 die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, 
da die rohaliſtiſche Partei bei dieſem Anlaſſe beſondere 
Erfolge ihrer Anſtrengungen erwartet. 
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Franz. Republik. 0 

An eine Zurücknahme des räuberiſchen Conſiska⸗ 
tionsdekrets wegen der Güter des Hauſes Orleans iſt 
nicht zu denken. Die Intereſſenten wollen dieſe An- 
gelegenheit vor die Tribunale und den Staatsrath 
bringen. — 2000 zur Deportation verurtheilte Land: 
leute werden in die Strafkolonien nach Algier ges 
bracht. — Der Kriegszug gegen Kabylien ſcheint 
ausgemachte Sache zu ſein. — In einigen Tagen wird 
Proudhon, der feine Strafzeit überſtanden hat, in 
Freiheit geſetzt werden. — Die Herzogin v. Orleans 
hat auf die ihr vom Präſidenten gelaſſene Penſion 
mit ‚000 Fr. verzichtet in einem Briefe an Louis 
Napoleon. Sie hätte dieſelbe wohl von der wür⸗ 
—— und loyalen Nationalverſammlung, keineswegs 
12 er von dem Belieben des Präſidenten annehmen 
Innen. Wenn die Wahl des geſetzgebenden Körpers 
erfolgen wird, iſt noch ungewiß. — Es ſoll die Ent- 
aſſung derjenigen Verhafteten, welche man als Ber: 
führte betrachtet, angeordnet fein. — Der Staatsrath 
tritt unverzüglich in Wirkſamkeit. 


Niederlande. 

Zufolge des Handels- und Schifffahrts vertrages 
mit der päpſtlichen Kurie iſt die Erlaubniß ertheilt 
worden, katholiſche Biſchofſtühle in den Niederlanden 
wieder herzuſtellen. 


Dänemark. 

Die Miniſterkriſis iſt beendet. Das Miniſterium 
beſteht aus den in voriger Nummer d. B. namhaft 
gemachten Perſonen. Der Staatsrath ſoll ſogar die 
Rechte einer Regentſchaft erhalten haben. — Man er⸗ 
wartet in Kiel Kommiſſare zur Berathung mit den 
öſterreichiſchen und preußiſchen Kommiſſaren über die 
Reorganiſation Holſteins. 


Großbritannien und Irland. 

Es ſoll wirklich Befehl ertheilt worden ſein, von 
der Flottille im Tajo drei Linienſchiffe zum Kreuzen 
an der engliſchen Küſte zu berufen. — Die Armee 
wird um 10,000 Mann vermehrt. — Am 3. Februar 
wird die Königin in Perſon das vertagte Parlament 
im neuen Weſtminſterpalais eröffnen. 
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Lauſitziſches. 


Hoyerswerda, 30. Januar. (Unglücks fall!) 
Am 21. Januar gegen Abend fiel der Häusler Gottlieb 
Tyllich zu Klein-Neida beim Abladen eines Holz⸗ 
wagens, wahrſcheinlich von einem Stück Holz getroffen, 
betäubt zur Erde, kam zwar nach einigen Stunden 
wieder zu ſich, mußte aber dennoch am 23. d. M. 
feinen Geiſt aufgeben. Verletzungen waren am Körper 
nicht bemerkbar. Der Geſtorbene war ein Biedermann, 


Jedem zu dienen gern bereit, darum wird auch ſein 


plötzlicher Tod von Vielen betrauert. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 2. Februar. Wenn wir auch neulich 
bei Gelegenheit des „Egmont“ die Bemerkung mach— 
ten, daß es von Zeit zu Zeit wünſchenswerth ſei, 
dem Publikum ſchwierigere klaſſiſche Stücke vorzufüh⸗ 
ren, um einigermaßen damit dem Zweck des Theaters 
als einer Humanitätsanſtalt nachzuſtreben, ſo würden 
wir doch in dieſer Beziehung für „die Jungfrau, von 
Orleans“ nicht geſtimmt haben. Dieſe geniale 
Schöpfung unſers unſterblichen Schiller erheiſcht in 
ſceniſcher Beziehung zu viel, als daß die Aufführung 
den Kräften einer Provinzial-Direktion gewachſen wäre. 
Schlachtenlärm, Kriegsgetümmel, Vorführung von Sol— 
datenmaſſen, dies Alles fordert eine große Schaar 
Statiſten und zwar geübte und auf der Bühne ver⸗ 
traute Statiſten, wenn nicht die Effekte komiſch werden 
ſollen, denn vom Erhabenen bis zum Lächerlichen iſt 
nur Ein Schritt, wie der Dichter der Jungfrau von 
Orleans ſelbſt geſagt hat. Daß im Allgemeinen die 
beabſichtigte pathetiſche und tragiſche Wirkung des 
Stückes einer zeitweiligen ungeheueren Heiterkeit des 
Publikums geſtern Platz machte, können wir leider 
nicht verhehlen, eben ſo wenig daß wir, obgleich vom 
beſten Willen beſeelt, ernſt zu bleiben, doch beim Krö⸗ 
nungszuge unwillkürlich unſerer Laune freien Lauf 
laſſen mußten. Der heiterſte Moment in dieſem ſtück⸗ 
weiſe abgehenden Zuge war unfehlbar der, als der 
hochwürdige Erzbiſchof, gleich einer Dame die ihres 
Kleides Saum auf der ſchmutzigen Straße vor dem 
Staube ſichert, ſeinen weiten Talar zierlich zuſammen⸗ 
faltend vorüberwallte. Daß der Donner malicieuſer⸗ 
weiſe im 4. Aufzuge zu ſpät kam, wollen wir nicht 
ſo hoch anrechnen, zumal der Herr Regiſſeur ſelbſt 
mitſpielen mußte und daher der Seenirung die ſonſt 
bei ihm gewöhnte große Aufmerkſamkeit nicht ſchenken 
konnte. Ein Stück, wie die Jungfrau von Orleans 
erfordert eben zu viel Spezialitäten, deren Wegfall 
den äſthetiſchen Genuß ungemein ſchmälert. Daß bar⸗ 
bariſch geſtrichen war, iſt man auf allen Bühnen ge⸗ 
wöhnt und wollen wir hier nicht weiter berühren. 
Schade daß gerade einige der bedeutendſten und ins- 
beſondere für die Charakter-Motivirung der Heldin 
wichtige Stellen, ja ganze Scenen fehlten! Fräul. 
Ludewig (Johanna) ward am Schluſſe gerufen. — 
Unſere letzte Empfehlung für das Benefiz des Herrn 
Meaubert iſt, wie uns gemeldet wird, mißverſtanden 
worden. Die Vorſtellung bei Anweſenheit Tichatſcheck's 
iſt eben wegen des geringen Ertrages nicht Herrn 
Meaubert als Beneſiz angerechnet worden, und 
daher die angekündigte Vorſtellung die einzige Beneflz- 
vorſtellung des Herrn Meaubert. 
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1584 Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Am 29. d. M. find einem hieſigen Kutſcher folgende Sachen: J) eine blaue baumwollene Unter⸗ 
jacke, mit gelben Rändchen an den Aermeln und dem Halſe; 2) eine blaue Leinwandſchürze, gezeichnet: 
I. I. W. in rothen lateiniſchen Buchſtaben, mit blauen leinenen Bändern; und 3) ein Paar kalblederne 
Schuhe mit weißem Fries gefüttert, entwendet worden, was hiermit behufs Ermittelung der Thäter 
bekannt gemacht wird. 

Gori, den 31. Januar 1852. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 

1569] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, I. Abtheilung. 

Das dem Karl Gottlieb Scholze gehörige Kretſchamgrundſtück No. 1. zu Deutſchoſſig, abge⸗ 
ſchätzt auf 4963 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., ſoll am 4. Mai 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzuſehen. 


1306) Freiwilliger Verkauf beim Königl. Kreisgericht Görlitz. 

Die von der verſtorbenen Schankwirth Arlt, Johanne Sophie geb. Häniſch, nachgelaſſene 
Häuslerſtelle No. 13. zu Nieder⸗Leſchwitz, gerichtlich auf 2081 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, ſoll zufolge 
der nebſt Hg gekenn und Kaufsbedingungen in unſerer Kanzleiabtheilung . reſp. J. einzuſehenden 
Taxe am 3. März 1852, von Vormittags 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Moſig 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 2 
10 eee nee 20 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 1 

Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Zur Ausſchmückung von Masken⸗Anzuͤgen 
empfiehlt in reichſter Auswahl Gold- und Silber-Spitzen, Gimpen, Frangen, 
vr Sch Band 1 Flitter f Badi sch jun. 
Glacee⸗ und Ball⸗Handſchuhe in auen Großen und Farben, in anerkannter 
die gandſchuh Labril Weberfrafe Mo. 4. 


7 


Güte, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
e 


en zum Verleihen 
1 hoch. 


9 
D 
* 


ällen empfiehlt ſich mit Herren-Anzü 
J. G. Nadiſch len. Fiſchmarkt No. 62., 3 


1 1 8 8 * 
Echt hollandiſche Heringe, A Stück 1 Sgr. 
[948] friſche 5 Epechheringe, a Stück 6 und 9 Pf., 
dergleichen marinirte Heringe, a Stück 6 und 9 Pf, 
N Brabanter Sardellen, à Pfund 5 Sgr., 
empfiehlt in vorzüglich ſchoͤner Qualität Th. Böver. 


Geſichts⸗ Masken en 


1541] Radi ſch jun. 
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1580] Durch die fo außerordentlich geſteigerten Preiſe des Wildleders iſt man bei der Handſchuh⸗ 
Fabrikation darauf gekommen, ſtatt des früher verwendeten Hirſch- und Reh-Leders jetzt mehr das 
in feiner Haltbarkeit, Weichheit und ſchönen Anſehens längft anerkannte Rennthier-Leder zu ver- 
wenden. Lug in meiner Fabrik find Handſchuhe von Nennthier-Leder in allen Größen und Farben 
vorräthig und werden ſolche auf Beſtellungen angefertigt. N / 

Bei Wiederverfäufern richtet ſich der zu bewilligende Rabatt, wie meinen älteren Geſchäfts⸗ 
freunden ſchon bekannt iſt, nach der 5 der ertheilten Kommiſſton. 

ie Handſchuh⸗-Fabrik von T. C. Kupsch, 

Weberſtraße No. 45. N 

[5851 Mathilde Haupt aus Neusalz 

beſucht dieſen Markt mit den neueſten und elegankeſten Damenputz-Gegenſtänden, und beehrt ſich 

dieſelbe, den geehrten Damen der Stadt und Umgegend hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ihr Aufent⸗ 

halt hier elbſt nur bis Dinstag Abend dauern wird. 

Logis: „Preußiſcher Hof“, Zimmer No. 3. 

. — 


8 Freiwilliger Verkauf. 
Die beiden Grundſtücke No. 481. an der Teichſtraße und No. 472. an der Brunnenſtraße hier⸗ 
ſelbſt, welche an ihren hinteren Theilen zuſammenſtoßen und deshalb auch ein Etabliſſement bilden 
können, beabſichtige ich im Wege des Meiſtgebotes zu verkaufen. Zur Abgabe von Geboten und wo 
möglich zum Abſchluſſe des Kaufes lade ich Kaufliebhaber ergebenft ein, ſich in dem Gaſthofe zum 
„Goldenen Strauß“ am Demianiplatz 

f Sonnabend, den 21. Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
einzufinden. Die neueſten Hypothekenſcheine, ſowie eine Karte von beiden Grundſtücken, können jederzeit 
bei mir = eſehen werden, ſowie auch jede anderweite Auskunft von mir und dem Auktionator Gürthler, 
Neißſtraße No. 328., woſelbſt auch eine ſolche Karte ausliegt, bereitwilligſt ertheilt wird. 
Blue. C. Joachim, Maurermeiſter. 
426] Weinflaſchen und baierſche Bierflaſchen kauft in jeder Quantität fortwährend 

i H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 411/12, 
5700 Bekanntmachung. 

Die zur Kaufmann Opitz-Krautze'ſchen Nachlaßſache gehörigen, in Stadt und Badeort 
Muskau am Markte gelegenen, brauberechtigten beiden Häuſer beabſichtigen die Erben öffentlich zu 
verkaufen, zu welchem Bepufe ſie auf 

ö 5 den 8. März 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin anſetzen und Kaufluſtige freundlichſt dazu einladen. 1 
Seit länger denn Hundert Jahren iſt das ſchwunghafteſte Material- und Weingeſchäft mit dieſen 
Häuſern verbunden, welche, vermoͤge ihrer beträchtlichen Räumlichkeit und des mit fießendem Waſſer 
verſehenen großen Hofes und Gartens, ſich daneben noch zu jedwedem anderem Gewerbebetriebe ebenſo 
vortheilhaft eignen, als auch ſonſt Hof und Garten die beſten Bauſtellen liefern. 
Acker⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke können, je nach Belieben des Käufers, mit in Kauf gegeben werden. 


[577] 


1582] Ein junger Menfch, militairfrei, ſucht eine Stelle als Kut cher oder Hausknecht. Nähere 
Auskunft in der Erped. d. Vl. E j 0 £ ) 


7 Penſions⸗Anerbieten. 
Stadt zu tern, welche geſonnen ſind, ihre Toͤchter wegen Unterricht und fernerer Ausbildung in die 
K zun geben, finden für dieſelben bei einer anſtändigen Familie bei mütterlicher Pflege Wohnung und 

of freundlichen Umgang und Unterricht in allen weiblichen Arbeiten, Nähere Auskunft zu ertheilen 
wird Herr Superintendent Bürger die Güte haben. 
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digten That für fähig, ſondern erkläre ihn für einen unbeſcholtenen, rechtſchaffenen Mann. 
Schoͤps, den 27. Januar 1852. Johann Ferdinand Knothe. 


- [576] (Eingeſandt.) Am Sonntage, den 1. Februar 1852, wurde in dem hieſigen Theater „Die 
Jungfrau von Orleans von Schiller“ gegeben; aber nicht genau ſo, wie Schiller das Stück ge⸗ 
ſchrieben hat und wie es in ſeinen Werken gedruckt iſt. Die Direktion wird doch nicht glauben, daß 
ein ſolches Stück von Schiller durch weggelaſſene Scenen verbeſſert werde! Die Länge des Stückes 
iſt auch kein Grund, Scenen wegzulaſſen; wem es zu lange dauert, der kann ja we gehen. Ein Stück 
von Schiller muß genau ſo gegeben werden, wie es in ſeinen Werken gedruckt iſt, durchaus wörtlich 
ſo, oder — — gar nicht! 


FC — ̃ T Se ne 
[560] Unterzeichnete arme Wittwe, die wegen ihrer kränklichen Umſtande nicht das Nothdürftigſte 
für ihre 4 armen verwaiſten Kinder verdienen kann, erlaubt ſich an menſchenfreundliche Herzen die erge⸗ 
benſte Bitte, ihr in ihrer kummervollen Lage eine kleine Unterſtützung zu gewähren. Der Vater im 
ee wird allen wohlthaͤtigen Herzen ein reichlicher Vergelter ſein. Die e derſelben iſt 
onnengaſſe No. 77. Verwittw. Mehlhorn. 


Theater-Bepertoire, 
Dinstag, den 3. Febr., zum zweitenmale: Die vier Haimonskinder. Große Oper in 3 Akten 
a. d. Franz. Tert von Seyfried. Muſik von Balfe, . 
Donnerstag, den 5., zum Benefiz für Herrn Meaubert, zum Erſtenmale: Wenn Leute kein Geld 
Fed bo mit Geſang in 5 Akten von Starke. (Seitenſtück zur Poſſe: „Wenn Leute 
eld haben.“) ä 
Zu dieſer meiner Beneſiz⸗Vorſtellung lade ich ergebenſt ein. Adolph Meaubert. 
Freitag, den 6,, zum Zweitenmale: Deborah. Volksſchauſpiel in 5 Akten von Moſenthal. Deborah: 
Fräul. Pabike vom Magdeburger Stadttheater. Joseph Keller. 
1473] Gewerbeverein in Görlitz. 6 | 
Dinstag, den 3. Februar 1852, Abend⸗Verſammlung des Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm - Stiftung. Vortrag: Herr Oberlehrer Dr. Wiedemann über „Die Kolonien der europaäiſchen 
Staaten und ihre Rückwirkung auf das Mutterland.“ e 


1533] Oberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften. 


Einlasskarten zu einer Vorlesung, à 5 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 


e A. Hennig, Schaufwirth. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Gorli 5. 


